
Lailmcher Zeitung.
Nr. 22l. U » « H ^ , N ^ - Touncröt.,«, 2«. September , I ^ « U ' ' ,872.

Amtlicher Theil. ,
3 e . l . und l. Apostolische Majestät haben mi l Al ler . !

höchster Entschließung uom 22. Seplember d. I , dem
Schriftsteller Friedrich U h l aus Anlaß seiner Bestellung
als Ch?f.Redactcur der ..W cncr Zei tung" taxfrei den
Tl lel und Eharaltcr eines Rcgierungl'ralheS allergnüdigst
zu verleihen geruht. Auerbpcrg m. l».

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
SuppleMen an der landschaftlichen Obcrrcalschule in
Gra^ Franz B a l e l, t i n i t sch und den Lchrer an der
Pandcs-Odcrrlalschulc in I g l a u Axlon A n d e l zu Veh.
rern an der neu errichlelcn StaatS<Obcrrealschule in
Graz ernannt.

illichtaintlicher Theil.
Zur Erzielung eines gleichmäßigen Vorgauges bei!

" t r l e i h u n g o o n E i v i l ' S t a a t S b e d i e n s t u n «
yen an M i l i t ä r a l p i r a n t e n wird vom l . l . F i«!
nan^ministcrium in» EinoelNlhmcn mit dem l . t. M i n i -
sterium für ^andcsvcrlheidiaung folgendes bekannt ge-
geben: Gelegentlich der Vorlaqe von Concursausschrei»
bungen über den auSgedienlen Untcrosfijiercn auf Grund
des GlsetzeS »om 19. Apr i l d. I . vorbchaltene Dienst.
Posten wurde die Wahrnehmung der irrig«,, Ansicht ge»
macht, daß die einer Behörde bereits auf Grund der
kaiserlichen Verordnung vom 19. Dczcmbr 185)3 zuge«
wiescncn Mil i läraspiranteu sich dermalen um folche, im
NmlSbercichc ebei, derselben Behörde erledigte Ditnst»
stellen e,sl noch besonders bewerben müsscn.

Nach dem Oeistc nicht lnindcr wie nach dem llaren
Wortlaute der zu dem Gesetze vom I I I . Apr i l d. I . er.
lassenen Ausfuhrunaeoerordnung vum 12, I » l i d. I .
sind jedoch diese Aspiranten „als im Sinne des 8 l I
des Gesetzes vom 19. Apr i l d. I . bereits vorgcmcll l"
zu betrachte» und daher — bis ;u der successive erfol-
genden Getheilung mit dein Cerlificale - bei Besetzung
solcher St i l len niit den erst nach Maßgabe der laiscr»
lichcn Veroldnung voul 19. Dezemb-'r 1.̂ 5)3 in Bcwcr-
bung tretenden anspruchsberechliglen Uulcroisizicren von
amlswegen in Combination zu ziehen, wobei selbstver-
ständlich der verleihenden Behörde die nnbcschräülle AuS.
Wahl unter den bereits von finherher vorgeinclltcn und
den erst nach dem Gesetze vom 19. Apr i l d. I . in Eom<
peltnz getretenen Individuen freisteht.

Anläßlich der weiter zur Sprach? gelommsstcu Frage,
ob ehemalige Unteroffiziere, welche gegenwärtig bereils
als AmlSdiener, AmlSdienergchilfen :^. bei l. l. Behör-
den angestellt sind, sich auf Grund des Gesetzes vom
19. Apr i l d. I . nunmehr um solche Beamlenslellcn. be-
züglich deren ten ausgedienten Unlc'.ossizieren das Vor-
zugsrecht eingeräumt ist, bewclbcn düifcn, wird bemeill,
daß ihnen dieses Recht nicht vorenthalten werden l^nn,
allerdings in der Voraussetzung, daß sie v o r ihrer An-
stellung als Diener bercits nach der kaiserlichen Verord»
l'ung vom 19. Dezember 1853 als alispruchsl'irechliql
anerkannt worden waren. D a sie schon aclioc SlaatS-
oiener sind, muß ls ihncn überlasse!» blcibcn, sich um
solche iu Erledigung kommende Gcnn lenst.llen im Wege
ihrer vorgesetzten Behörde, welche auch zwcifclloS in der
^aae sein wird. die gcgcmväitlge Eignung dcS Bcwe,-
^ . ^ ^ ^ " l l h u n g t ims B.amlcnpostenS gclMig zu
bcurthe.leu und zu Schilder.,, in Kompetenz zu setzen.

Zur Zudgrlbsralhung.
. . ^ ^ ^ ^ ? ^ " ' " ' Namen bcr Regierung
d,e osscnc Elt lärung adgegcbcn. daß die Regierung der
lmgehenden Prüfung der e i n z e l n e n P o s t e n des
Nudgels von Scitc der Delegation nicht cntgc.enst h<>
Durch diese Sentenz entfallen alle Gerüchte, die' wiss „
w»Uten. daß bei d:m gcrinsssten Abstriche die Trasse der
lelchsaemeinsamc" MinisterportcfcuiUcS ablrclcn winden.

Die öffentlichen V lä l lc r beschäftigen sich bcrt,l«
^urch ,nchr «lo eine Woche Zcit m«t Combinationen ü^er
^ " Vorgang der Delegationen bei B e r a t h u n g des
NlUltinsamen B u d g e t s . D is „Monlags-Renue" lafti
nch in ihrer Ausgabe vom 23. d, an leitender Sü l le
so, » . ^ ^ " " ° ^ ^ Budgelberaihung vcrnchmcn. w>.

B " ^ t r Beginn der Delegationen Hal cine lebhaften

htrv " " ^ ^" ^ " politischen Kreisen Oesterreich'Un^rnl'
"gerufen, als l rwa l t t t n l rd tn konnte. Insbesol'dtl l

sind die taiserlichln Worte, welche die begrüßende A n ,
spräche der beiden Delegalionsprilstdenlen erwideiten, den
cingehendslen und verschiedcuaitlgslen Comlncntaltn un»
tcrzogen worden. Arqunnutc und Gegenargumente wur»
den dieSmal mit besonderer ^elchasllglclt in d:e Wag
schale deS politischen Urlhe»l« ^'schnellt. Und fast scheint
eS. als od sich b/ule berells Palteibildungen süc und gegen
gebildet hätten, noch ehe die Verhandlungen selbst ein
greifbares Streitobicct aufgeworfen hüllen.

M i t Recht lsl da» Schwcrqewicht der politischen
Gedeutung der „an die Delcqalionen gerichletcn Thron»
rede" in jener Wendung gefunden worden, welche den
Ton auf die gemeinsame Berathung des Budgets durch
alle Facloren der RegicrungSgewalt legt. V'elfach ,sl
die Gerusung auf di se — Übrigen« offenkundige-
und ihrer Zeit in den öffcntlichcn B lü t t t l n tin^ehend
crörle'lc Thatsache als ein besonders llüstiger ^ppcU.
ja als eine eigentliche Pression a»,s die Volksvertretung
aufgefaßt worden. Auf deu Zusammenhang und. den
Wortlaut der kaiserlichen Anspiache wird man sich dabei
allerdings zunächst nicht berufen dürfen. Denn diese»
besagt zunähst und ausdrücklich nichts andere«, als daß
der R'-aicrung die Vorlaqrn daS durch die Rücksicht aus
die Erhaltung und Entwicklung der gesetzlich normierten
Wehrkraft geforderte «usmoß nicht zu überschreiten schie»
„cn. und sie deutet mit keinem Wo>le a n , daß diese
Ucderzeugnng auch nothwendig die der Delegationen sem
müsse. DaS ^csen zwischen den Zeilen lib.rhcbl gewiß
niemanden der Verpf l 'chlung, ^ lesen, was >n den
Z?ilen steht. Die constitutiomlle Form ist sicher in
keiner We>se verletzt worden.

Es handelt sich indessen nicht um eine Hermeneutik
im gewöhnlichen Smne des Wortes, wohl aber um die
polnische Würdigung einer Thatsache, auf welche sich
die Kionc schwerlich bcrufcu halle, wenn sie ihr nicht
von Bedeutung erschienen wäre. Und diese Thatsache
wird man lediglich als cine erfreuliche auffasscn können.
Nur in einer gcnieinsamen Äligtlenclchcil. so scheint es.
vermochte sie die innere Einheit dcS Re licrunaegedanlcns
und der territorial getrennten E^cculivgewallen zu er»
proben, nur ein wnllicheS Rcichsll'ttlcsse die Strömim?
gen dcS Nebencinandcr ersichtlich in ein gemeinsamst'
lichkS «Vclnllc zu lcitlN. Gal t es wirll lch die Tren-
nungen des Oualiemus zu üderwindcn. und welcher alt«
österreichische P i l r l o t hätte dicS leugnen wollen? — so
konnte cs nur geschehen, wcnn man die eigentlich: poli-
lijche Thatsache prallisch schuf; hüll man wil l l ich die
Schöpfung und EllcnntniS eineS gesammlslaalllchen Ge-
fühls und eines glmeins^men SlaalSbtwl'ßlscins für
nölhig, so kann man eine Entwicklung nur freudig be-
grüßen, die dafür gerade auf einem der entscheidendsten
Punlte den Anfang gemacht hat.

W i r haben wohl nicht nöthig, auf die unmittel«
baren Eonscquenzen dieser engeren Züsammenschlieilung
dcr Rcgierungsgewalt in Oesterreich de« näheren ein»
U l ^h ln , sie sind in diesen Tagen nach dcu oelschicdensten
Richlnnaen hin erölert worden. Das Eine ist enlschei-
dcnd, daß. wenigstens was die Funclionen der Regierung
anbelangl, alle Glieder des öster eich,sch.ungarischen Ver«
fassu!,g«!c,rganismuS in lebendigen Zusainmenhang gelreten
sind. Nicht in dem Sinne, als ob daS gemeinsame
Minister ium zum bloßcn Mandalar der ^andeoministerien
herav^esunlen wäre, und noch weniger in dem, als ob
letzteren eine Bcranlworlung aufqcbürdct werden sollte.!
^ll welcher sie gesetzlich nicht bcruscn sind, wohl aber i m !
Sinne einer hormonischcn Aue^lelchung der aUgcmeinfn!
und dcr Spccialintercss l i , in , S in^e eines Compromisscs
zwischen den Aufgaben deS Reiches, seinem Sollen, und,
der 9 »'lungsiähiglelt dcr beiden Olganismen, aus denen!
es sich zusammei'setzt — ihrcm Können. Denn nichts!
t i nn wahlts R^ichsinlcrcsse se,n, waS nicht zugleich
^andcsintcresse w5re, nichts kann im eigentlichen Sinne
dcm Bandes nleiesse wideriprechen, was nicht in letzler,
?lnic den Gcsam,ii<stHal schädig n mühte. . ,

^„soserne überragt das tlcsmal d,n Delsgationcn!
vorgelegte Budgct scine Vorgänger an B ld .u lung und i
so zu sigcn an innerer «ulo i i lü t lb u so sehr. a!«^
s« dkslben an G.wss nhaslialeil und Osnaui^kci, ^
überlr,fft. I „ lstzt^rer Beziehung nennt di« Thronrede'
me Ressicrungsvoila^e das Ergebnis ernster Prüfung
und der acreislen Erfuh-ungm dcr letzten Jahre. Von
mimslerullcr Seile sind An0lut,,ngcn i i dic Ocffcntllch.
ln t gedrun«!,. welche ein l>'dt>,fle« Eintreten für die
Ansatz? des Vudgcl« in ssuesichl stellen. Die« alles
^eustt von dem Vewußtiein o^s Milüslcr^ums, mit sorg»
'älligstcr Belücksichli^ung allcr Umstände mit den
Änlndsähm dcr äußersten Sparsamkeit an chre Arb i i l

gegangen zu sein. Daß die mue Urt der Veralhung
oes Budgets allerdings nothwendig etwas, wie ei«, Ot<
fühl moralische: Zusammen^cdösigteil. eir.er G<sai'Mt<
bülgschast für " ' ,^ lc! l ul,s ' ^ '
friebigung teS S der R>
bat, l i rgl iu der Natur der Sacte. L ) : l ^ t v «jl c»e
Sol idar i 'ä l zwischen tcn Ministe,ien hna^slil lt, ir.ag
immerhin leine sormclle Verabltdung in dieser N t b l u r l l
gtlrofflN sl i i ' . Da« allcs l a i n natürl'ch im
die K l i l i l der Delegationen weder hmt l -n ,
ichlünlen, lS muß sie aber in dcr P io f i e ?
machen. Es ist, wie uns schont, l»i l vul^l:.. >..^ .
ai'gedeulet worden, taß das Pl inc ip der Pauschalab^
striche, einer Voilage gr^enüber unhaltbar gcwvrOln »st,
welche in der Vclbstb^chrankung lhrer Al,sp!Üche daS
Acußtlste gtllistcl, die Nothwenüittlcll i h " s lltzlen ^n»
satzcS auf da» eil'gchfnds'c bc^lündet zu uaben. sicher
,st. Weitere Eonseqllln,^!' wird man aUerslunS fll»'<
erste nicht zi hen dürfen. Bicher sind die Minister, die
heule den Ralh der Krone bilden, die letzten, sick mit
den Attributen politischer Unfehlbarkeit zu s'
und eS ist nicht abzusehen, warum sie sich niä>l
oder dem andern Punkte dmch die Detallderaltlungen
überzeugen lass.n sollten. W m ) e aber t "S B u l l e t
Kürzungen eifahren, nach welchen d^m Minister ium die
Auslagen u n m d g l i c h erscheinen u> d d>e Fla^e der
Verantwortung gegen den Monarchen und den <?laat
angeregt werdei, würdc, dann wäre eine ' ' ls is

faclisch nicht zu vcrmciden. Aber bilse ssü! . baS
logische Ergebnis der Pelhältmsse selbst, und nicht im
Sinne einer Prcssion auf die Entscheidung der Volls<
v l r t r l lung aufzujassen.

Conftjsillnsän>llnngsN in Drulschland.
Die ..Kreuz'Zlg." erhält aus Weslpreußln nach-

stehende Eorresponeenz: „ V o r einigen Wochen war in
den Tageblättern zu lcsln, daß iü '
fahren nicht weniger als 2(X) .
Kleiscn ange^öria, zum Kalhol cielli..^ .i> , , ^ l ,<>n selc:«.
Arider steht es bei uns in Dciltsctilnrid zwar nichl so
schlimm, aber doch nicht viel l,css?r. Folgende kleine fta«
llsllsche Nercchnung mag zum Bewlise dienen- Dae
a.rüsi,che Taschenbuch vom Jahre 1870 M l all-m
14 Grasen und 13 Gräfinnen, welch- aus der evaxa,'»
llschen zur lalholiichcn Kllche übergelltlen si"d, dage^lN
nur 3 Grasen, »lrlchc auS der lalholischsn K'.rch? auS<
gctlttcn sind. M i t Ausnahme von di-liln s2 Unc" '» >> "
1 Dculsch-Russcn) glh^ren jene 27 Personen ,
deutschen GlaslN-Geschlechtern an. Von den I ^ »" ui-n
lebten 4 und von den 13 G'üfimien 7 i<» qemijchtlr
Ehe bis zur Zeit ihres Uebclrr i l les; 5, Olafen und 4
Grasinnen waren unv^l iei latrt , doch gingen drei un'er
ihnen (2 Grafen und 1 Gräfin) bald nach der Eon»
oertieruna. eine lalholischc Ehe e in ; die übrigen :'> sind
cblnsall« in kalholiicher Eh: velheiratet, es isl aber au«
dem Tafchenbuche nicht zu l ' ob sie vor oder

während dcr Ebe auS der < , n Kirche ausge-
schieden sind. 20 von den 27 Gra i ' . i b^>fhc"llich Grä»
sinnen sind nach 1848 und 2 vor 1848 überliltreten;
bei den übrigen 5 isl daS I u h r des «usschlibenS nictt
angegeben. Dem ^eblnSalter , w ' ' '
der Grasen zur Zeil des Glaube,.,
h'gern, einer war 18. cinrr war 4 ^ und ri lnr war
5)0 Jahre alt. Die Grüfiimen sind sämmtlich liberae-
l l t ten nahe an oder m den Zwalizigerr», oder docd nur
wenig darüber; eine r u r elst in ih i .m 5i8 rsbe,'sjal»,e.

' D i e drei zur evangcllsl^cn Eons^silun ilherclllretcnln
Oi-llfen gtdören der östellcichisch.ungarischen Monarchie
an. U"ler den giüflichen Eh'N si"d ale» gemschte arige-
gsbcn 140. ul'd zwar 84. »ro der Mann. und 5<!. wo
die Frau evangelisch isl 115) dieser Ehen sino m t Km-
dlrn «'segnet. I n 37 der lstz'erln solqen die Kn°l ' ,n bcr
Eonf.ssion dcS Va l l lS und die M ä ^ e n der der M.,t ler.
Bei 4̂> dcr Ehm ist in B.'"ff " " C°"fch'°„ der
Kinder n.cl.ls angegeben, oder si.'d n " " " ° t " n . bez.^enl.
I.ch nur Mädchen vorbanden. Die Zahl ocr Ev.n. wo
die Kinder be,derlei OefchlechleS?att,ol',ch er ;o^n werden,
brlräqt 30. u"d "ur drei finden sich. wo alle daraus
cnispiossenen Nacllommcn evangelisch sind.

I lmc l und palrioliömus in Frankma).
W i r lcsc» in einign B l i M t r n . die iibcr

die Absichle» der französischen RegitlU!'q ; ^ f 'e
zu sein elllären, die M>tth:Nung, d
Armee eine feriilre Steigtrung um ,



1572
Üavalerie« und <", Artilleriercgimenter erfahren werde,
was für diese letztere Waffe einer Erhöhung um l,3 Äat«
lerien gleichkomm.n w i ld . Die derzeitige französische
Nrlillericstärte berechnil sich dazu in 30 Artillerieregi.
meitern zu 30 Festung, und 285 Fcldbatterien. Die
der deutschen Feldartillcrie würde sich hingegen na<t>
Ausführung der neuen Arti l lerie - Organisation in 36
FeldartillerieregimentesN zu 297 Vatterien berechnen,
wonach die französische Fcldartillerie ein Ucbergcwicht
von 5)l Vatlerien besitzen würde. Dculschland hätte c«.
bemerkt der „ P L l . " , in dcr Hai,d, ans dm zahlreichln
Mannschaften der ^andwehsarülleric für den Frieden
schon die umfassendsten Vorbereitungm zur Aufslcllunq
einer sehr beträchtlichen Reservearlillerie zu treffen, und
bliebe es die Frage, ob es, statt auf dem Wege der
Errichtung von immer neuen Feldbatlcrien dcS stehenden
Heeres zu folgen, nicht vielleicht zweckmäßiger erscheinen
mocble, die Ausstellung einer entspreche-'d stallen deut-
schen Reservcarlillerie schon jetzt ins Wert zu »etzen.

D a s Th>".ta der Nationalsudscripliou 5er Frauen
in Frankreich zur baldigen Befreiung der französische»
Departements van deutschen Truppen, steht derzeit wie
dir auf der Tagesordnung. Das „Journa l officiel"
schreibt :

„Höhercn Rücksichten gehorchend, welche der M i n i -
ster des Innern in dcr S 'hung der Nationaloersamm.
lung vom 28. Februar 1872 dar»ele^t bat, halte die
Regierung sich jeder Einmischung in das Wert der „Na»
lionalsndicnption der französischen Frauen zum Gesten
der Befreiung des Landesgebietes" enthalten zu sollen
geglaubt - sie hatte sich darauf beschränkt, dem an sie
aeriä'tclen Antrage entsprechend, die ösfcntlxben Kassen
zu ermächtigen, die gezeichneten Fonds in Depositum
z>l nehmen. D a die Umstände es den Veranstaltern
dieses patriotischen Unlernchmcns nicht gestattet haben,
dasselbe in dcr gehofften Wcise durchzuführen, so hat
das in Par is g:bidete Centralcomiu» den Wunsch au«»
gesproä'cn, die von ihm gesammelten Summen an den
Staat abzufiihrcn; es glaubte den Absichten dcr Zeichner
zu entspreche!!, wenn es die Regierung in die Vage
setzte, ihren W.l lcn zu vollstrecken. D a lcin:r der
Gründ?, welche die bisher «on dcr Regierung beobachtet?
Zurückhaltung e,tl3reu und rechlfeltigen, dem Antrage
des Central»omil6z im W- , i : stcht, so hat der Finanz-
minister verfügt, daß die definitive Überführung der g?»
zeichneten Summen an den Staatsschatz von stalten
gehen kann. Dem^emiiß hat der Präsident dcs Central«
Comilss, Herr Paul OaUoz. am 17. September eine
erste Einzahlung von 6 Mi l l ionen 850.000 Francs ge«
leistet."

Politische Uebersicht.
s a i b a c h . 2i>. September.

Die Gudgel-Commissiou der österreichischen D e l e -
g a t i o n hat gestern den B e r i h t über jenen Theil des
OrdinariumS des Kriegsbudget entgegengenommen, wel-
cher dcm Referaten D r . Figuly zuqewieftn wurde. —
I n der Zitzung des Vud^et-Ausschusses dcr Delegation
beantragte Gablenz, es sei vor Berathung dcs KriegS>
Vndqcls der Finanzminister de Pretis übcr die Finanz,
läge dcs Ruches zu vernehmen. — I i , dcr Sitzung
dcs u n g a r i s c h e n O b e r h a u s e s am 23. d. M .
wurde der Adreßentwurf verlesen. I n der Sitzung des

Unterha 'scs wurden der Gesetzentwurf iibcr die Zollfrei«
tmt dcr Schlsfsmaterialicn. der HandclSoerllag mi l
Poilugal und dcr Gesetzentwurf übir die Vermehrung
der Honveds unverändert angenommen. „Reform"
ergeht sich in Klagen über die Zeitvcrschwendung, die
nun infolge der A^rcßdebatte bevorsteht. Nicht weniger
als fünf Adrehentmürfe werden von der Dcalparlei, der
gemäßigten Tinten, der äußeisten Linken, der Reform»
parlei und den Nationalen eingebracht werden. — Die
Gerüchte der Uebernahme d-r kroatischen Regierung durch
'ijakanov c sind unbegründet.

Kaiser W i l h e l m iciSl am 27, September nacb
Baden und kehrt am 20 Ollober zurück. Nach er«
folgtcr Uebcreintniift zwischcn General Maxleusfcl und
oen französischen Bchöiden beginnt die RäüM-n^ der
O part.menlS Marne ui,d Haute-Marnc aln !:",, Ol lo>
ber. — Die „ssreu<zeitung" wi l l wissen, baß die M i t «
«Heilung der belgischen Blätter, der dculsche G.sai,d!e in
Par is, Graf Arn im, hube um seine Entlassung nachte«
sllHt, völlig grundlos ist. — Das genannte Glatt b?.
zweifelt die Existenz einer russischen Eirclllaidsp.sche lie»
lreffs der Monarchen - Zusammenkunft, rl.cnspwmiq sei
eine Circulardepesche aus Wien und Be- lm zu ermar»
ten. — Auck bezeichnet dieses Glatt den AuSgang der
baieiischen Min is t r t r is? als eine glücklich beendete Epi -
sode, die für Äaiern und Ocutschland vl ihängnisool l
sich zu gestalten schien.

I n F r a n k r e i c h wurde am 22 . d. der Ialne?tag
der OsUndung der e rs ten R e p u b l i k , 2 l . S lp lcm
ber 1792, gefeiert. Die republikanischen Journale wi t "
men diesem G>rinnernngsla.ie längere Art ikel ; die „R6>
publique Frar-saisc" insbesondere hebt hervor, daß an
jenem Ta^e das Königthum in Frankreich für abgeschaffi
erklärt wurde, und schließt ihren an interessanten hislo»
rischeil Rückblicks' reichen Artikel mit der a?li"ß zutreffen'
den Gcmerlulil l, daß die Verfolgung all jencr hint l i l i»
sligen In t r iguen, durch wclclie seit jener Z i i t die Restau-
rationcn der Monarchie herbeigeführt wurden, die Urb>'r-
zeugung festige, daß die Republikaner mit der Feier di«
2 l . und 22. Skptemder tae Fest dcs Rehtes, der Ge>
setzlichkcit und der wahren Volksso.ioel.1 >?lät degangc^
hibcn.

Die „T im<S" m.ldet aus P a r i e : Kaiser Wil»
hclm soll beabsichtigen, nach Z a h l u n g der zweile,,
Mi l l iarde die O c c u p a t i o n S ' T r u p p e n beträchtlich
zu vermindern. Diese Absicht wird den zwischen dc>, drei
Kaisern stattgefunden«« versöhnlichen Besprechungen zu-
geschrieben.

Die Velhandlungs'Ncten über den mit E n g l a n d
zu schließenden E x t r a d i t i o n s - V e r l r a l i , wie auch
der im Justizministerium für die im RcichSlalhe vertre-
tenen Bänder und Provinzen veifaßle Eülwurf , welchem
der deutsch-englische Extraditions «Vcrlra,i zur Orund»
läge diente, wurden dem ungarischen Iustizmmisterinm
bereits zugemiltcll und kommen dort demnächst zur Ver-
handlung.

I n der am 23, d. stattgefunden!» Sitzung der
zw?iten holländischen Kaimmr bei Berathung der A n t -
w o r t s a d r e s s e auf die T h r o n r e d e gab dcr M i n i -
ster dcs Acußcrn die Versicherung, daß bezüglich des
jüngst abgehaltenen Congresses dcr „ In t t rnn t iona le" von
keiner miSwältigen Macht cine Reclamation erhöbe»
wurde; im Gegentheile wlirde anetkan^t, daß dcr Eon«
grcß nicht nur sür Holland nicht schädlick, sondern in

seinen Folgen soqar nützlich war. Der Iustizminister
fügt hinzu, die Regierung halle l.il«(n gesetzlichen Grund,
oen (longnß zu ucrh'ndell i; überdies sei die Ocffent«
lichlcit weit besser als die geheime Agitation, welche die
Zahl der Mitglieder der „ In tc ina l iona lc" anwachsen
macht, wie dies auch von dcr ausländischen Presse an«
ellannt wurde.

Dem „ D i a r i o Eilpannol" zufolge waren die bei E r<
ö f f n u n g d e r E o r t es in Madr id getroffenen mi<
lltärischn, Voisichtomahregcln auszedchiitcr, als sie jc
bei ähnliche:, Gclegenhcillü, z>, sein pflealen. ?lllc Z » '
qän^e zu 5cn Vtloßcn. durch welche dcr Köiü'g komme»
n'ußle. walcn von den Truppen besetzt und es haltt dcn
Anschein, als ob nian einen Haodstrclch erwaltelc.

Zur TomplllN) in Slistungssachrn.
Das Minister ium sür Eul lus und Unlenichl hat

aus Anlaß cn:lS spcclllcn F.ülcS an dcn niedciuicrrci '
chischen ^and.sübulralh nachfolgcndcs erlasscl,: Da
.>>: sla^tliche Ei-flußnahme auf Sti f tungen wesentlich
<mr in der A u f s i l l ül>er dieselben oder in dem sog/nüNN'
ten Tulelreättc dcilchl, so crg.t't sich <nis § 22 sc? nie»
deröslerreiäiischen ^«»desgesetzüs vom l 2 . Ötlavcr l870 ,
welcher die Ausübung dcs llaalllchcn Tnteir^chles „ülier
Schulsllstungen" in erster I"l'tan'z den Gc^iseschn'rathn
überweist, mit vollster Deutlichkeit, daß für ^chil!sl>f'
lungcn nicht die Oraane der inneren Vel i l 'a l lnng, for»
die Schulbehöroen als die Slistiliigs-ilussilitsl.'c^c'sdel'
anzusthcn sind. Nnr m»ß hiebri der Begr'ff der S ln>!'
stillung ricktig dahin verstanden werden, daß als solckt
nur Etlstungen zu liclten haben, welche im I'lercsse
einer Schule, somit zur unm.llclbarcn Förderung d.'s
Unlerrichtszwcck.S bcstehcn, nicht h i n g e ^ alle H,!ma:ü'
t i i ls- oder anderen ßemeinnützigen Et i f lunge! , . lcren
Cllläcinissc Vch^eru odcr ^ä i l i l r i n zuznsallcn hadc«', also
insbesondere nicht bloße Ctipen^ienstislungen.

Aus dem citierten tz 22 ergibt sich ferner, daß alle
einzelnen Maß-iahmen Uüd Ämleha, dluüszcn, die zur or»
dcntlichm H'ndhabu^g der staatlich::, Sliflm,gSau!sichl
l,ehüsen. hinsichtlich der Gchuls:istn"ssln in erster Instanz
den GezirkSschulräthen und folgerichtig in zwciler dem
Vandessckullalhe zustehen. Zu r ordentlichen Hantchadnug
der S t i f t u n g « , Älifsichtsgnvall gehört a?cr allerdings
nicht das E l l t l in t lns über die Pcrmnticrung cii'er besteven«
den S l i f t lmg aus dein Grunde dcr einqelntcntn Uncr«
siillbarkcit des Sliflungszweckes; dicscS EilennlniS m»ß
viclm hr hinsichllich dei Schulstiftungcn ebenso der ober«
slen Schulblhcisdc allein züslehcn, »oie ls auch hilsich!'
lich anderer Stiftungen der b«tl,sfenden Ec>'lralbehü.'c
vorbehalten ist.

Hicnoch wird also ai'ch d^s E l l l »n ln l s über dii
in, § l) dcs ^andci'gls'tzcs vom 8. Dezcmbcr l 8 7 l c^'
wähnte Devinculierung und Verwendung deS dort d
zeichneten VcrmögcnS den nntcren Instanzen der U»!c!
richlsoerwaltung nur dann zustehen, wenn durch dicse
Maßnahmen cinc vorhandene sliflungsulüßigc Wldlnimg
zweifellos nicht vellctzt wird.

Da« pa!'deSm',tz t'om 18. Dezember l 8 7 l lomo l
bei dcr ^eacliaiärli^cn Slistu> ftea»<,l!cszcl,heit ^.ar n i l ' l
in Getrachl, denn tz l i dilses Gesches b.handelt wcnl«
doUlich »!nr dcn Fall der Öcviniulieüma, und Verw»ll'
dung cioes Pcl 'Mö^nö von tcr i n H 4 bszeich.nl.n
^lit, deicht sich also liur auf ein axs dcr AbI0>ung ro»

'sl'llissl'llNl.
I n eiserner /aust.

E i n R o m a n a u « der neues ten Z e i t
von I . S t e i n man«

V > » > . C a p i t e l .

D e r S t u r m e r h e b t sich.
<Fortsetz!inss.)

,.NH! du bist eS Jean?" rief Georg überrascht.
. W a s bringst du gutes?"

„Gu tes?" fragte der Alte. „Nicht viel. Nein, gar
nicht viel ."

Der Alte war ganz verlegen, er vl'ckle bald auf
lpcorg, bald auf Nntonie. die auf ihrem Geliebten lehnte.
Nlber beide war noch die Weihe des vorhergehenden
Augenblickes gebreitet, die erst allmälig wieder die älchere
Kundgebung verließ, um sich um so tiefer und dauern«
der ins Innere zurückzuziehen.

„ J a , das ist sie." sagte der Alle, indem er auf
Anlonie deutete. . .Ja , das ist sie. aber viel schöner
als das V i l d , viel schöner. O , junger Herr Gcorq.
warum kennt die F i rma nur die Stellung und den
M a m m o n ? " —

„D ie Firma Winlerbera. ist bei uns gewesen," fuhr
«r nach einer Pause fort, die ganz dem Anschauen An-
tonien« gewidmet war. ..ES ist allcs aus. sie habcn
s«l»r h«stig mit einander aesprochen. Die Firma Winter«
b "g sprach uom Wor lha l tm , daß ihre Tockter blamiert
sei. daß er nie wieder Rücksicht 5uf die Geschäfte der
F i rm» nehmen wolle, sondern mit vcrstälkten M i l t c ln
eine große Eoncurrenz eröffnen würbe. Allen seinen Oe
schüftsfreundtn wolle er mittheilen, wie Dolomit A
Oobn Wort hielten."

„Aber," rief Georg, „die Firma hat doch nichlS
mit Familienangelegenheiten zu thun?"

Der Alte blickte Georg an, als wen,, c- saieii
wollte: S o dumm bist du noch, daß du nicht weißt,
weshalb bei uns geheiratet w i r d ? "

Laut sagte er dann: „ D a s Geschäft war einmal
abgeschlossen — "

„Aber die W«re wollte nicht," f i . l Georg la>
chend ein.

„Ne in , durchaus nicht Und deshalb sind die Fir»
men, die zusammengehen wollten, ganz auseinander und
— an Versöhnung wird wohl nie zu denken sein, ict>
kenne die F i rma . "

„ E s läßt sich nun einmal nichts ä„dern. Ich
habe mit der Vergangenheit gebrochen und gehi eine»
neuen Zukunft entgegen. Ich habe dem Reichthum enl
sagt, um dem wahren Glück meine Hand zu rechen."

..Aber." unterbrach Jean ihn ängstlich. ..wovon
wollen Sie denn leben? sluf ein Comptoir können Sie
hier doch nicht gehen, Sie würden zu vic! unangenehmes
haben."

„Den Kaufmannsstand hänge ich an dcn Nagel."
elwiderte G^org. ..Ich werde mich der Kunst widmen."

„Ach, du lieber Gott , der Kunsl ! Gcorg Dolomie.
der einzige Sohn der Firma ein Künstler. Nein. nim>
mehr, das geht nicht an, das kann nicht angehen."

Jean schien unter der Rubrik „Künsller" jene wun-
dersame Gesellschaftsklasse zu bereifen, die Mssen und
Iahrmä ' l l e mit ihren Leistungen unsicher macht. Und
so war sein Entsetzen erklärlich.

„ I c h wi l l kein Schauspieler os,cr dergleichen wer.
den." erwiderte Georg, um den Nllcn zu beruhigen.
..Ich werde Ma le r . "

, „Handwerker? Nein, daS geht nicht."
Georg mußte unwillkürlich lächlln. Der Alte war

auch alt a/worden in dcr L.lft dcs Hauses Dolomit,
ihm galt auch nur cin Stand, dcr dcs KciufmanncS.

» D u mcilist, ich würde cin Anstreicher. Nein, au<b
das nicht. Ich werde Äli>cr male,,, solche w i : du ge<
stein morgens eiücS l,ei mir gesehen hast. Jean."

Dicscr schüllclle den Kopf.
„Davon kann man nicht leben," sagte er.
„ W i r müssen sehen."
„ D i e Firma gil't lcil.c Unlelstützuug her."
..Ich weiß c<»."
„Aber wovon senn leben?"
„Von meinem Talcnt u»o meiner Hände Arbeit."
„Aber Sie müssen doch mit lincm Kapital a"'

fangen — "
„ S o viel als ich z„m Anfcuige gebrauch-, l 'tsi^

ich noch. D u wcißl. ich war nie ein Verschwender "^..
„«bcr auch lem Geizhals. Viel kann es nicht fei"
..Es reicht h in . "

' »Nein. nein, das kann es nicht." ricf dcr A l l l ,
dcr heute sehr hartnäckiger Natur war. „Es ist n ' ^ '
g:nug. Sie müssen mehr gebrauchen — da — hier - ^

Bci diesen Worten zog er mit vor slnsreauiia 5 ' '
ternden Händen cin Taschenbuch hiroor. aus dein cr «'
Eonvolut mit Wcrlhpapltrcn helvornahm, die cr ^ " l g
hinreichte.

Dieser sah ihn erstaunt und betreten an. <
..Nehmen Sie cs nicht übel, junger Herr (Yeora.^

sagte der Alle mit zitternder St imme, «aber icli lon^
nicht anders. Ich habe die uan<e Nacht gemach» ' "
überlebt u»d nall'gedacht, und dac« R.sultat war, day
Ihnen lülnmerlich gehen ml'.sse. D a hade ich den» ' " '
paar Ersparnisse genommen und gedaäi»: Was soll
damit - - icl, habe ja zu llbcn und mciu Toh» '!< " '
und ich habe kelnen Mmschcn. dcr mich l i ld hat als w e o ^
den ich auf diesen Armen gelragen, als er klein '"»
und dem ich die Hand wieder reichen muß, nun er ssl v
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Verpflichtungen für Voltsschulen oder Voltsschullehrer
herrührende« Vermessen, resp, auf die au« solchen Qucl»
lm h:rrührenden Vestandlhettc der Localschulfonds. ^lu«
dieser Auffassung des citierten Gesetze» erqibt sich kenn.
bezüglich aus der lcyle» in dem berichte deS t. l . Van»!
deSschulratheS gest<llleu Anfrc>.,e ^ daß diess O-seh »uch!
hinsichtlich der Gchusp'ännriistiftunqen nicliis a c c e n t ha!^
und daß hinsichtlich derselben die Erlasse vom 4. stevrua,!
und 16. Apr i l 1868 noch immer als maßgebend auzu«
sehen sind.

Die Zukunft der Eisclundullric uud der !
Wälder Vcjlcrmchs.

(Hchlnß.)

Die Hochöfen in Böhmen, in dcr Onlowina, in
Stcictmart und in Karnlcn. in Oucrunqa'n. in Zicbcll.
l>i>ltt?il a,licilett!l b,S in die niesle Zeit fast au?sct,licß-
l'ch mit Holzsohle. Dics? ssc'hle liefeit n,egcn ih^er stlt!"
h'it von „achiycttigen BcUandihcilen u. s. w. cin vor^
l/cffiiches Eisen, und Holzlohlencisen steht belanntlich
!tels hiiher im Preise als Gtciütolilcne'scn. beider sind
Uttl dic Holzloh'en au und für sich nur slclS in lim«»
licrter Quantität zu schaffen, und daün wcrden sic j.dcs
Jahr lhcurcr. Wal^boDcn erzeugt ^ahr ans Jahr cin
"llc eine bestimmte O «aülilät Holz. unt' leine „intensive"
^"'lhschafl lann dicse H)lzei zeugung erhöhn. I i mehr
Hal^ohle gebraucht wir«', a l̂s desto weiterer Ferne muh
^ zugesühtt werden, bis die Traneportlostln endlich ein -̂
^ m i ^ ziehen. I m miillcren U>al, wo man rürksichiS'
los hl« ^ g l d dcoasticit und Eisenerze wcit verbreitet
slnd. u?rlc^t man dic Hüllc-i v^n Z i l zu Z ' i t , wen,'
die Wälder gänzlich al)/cl>icbcn sind. Solch <iarvarischc
^.'llhschasl »st selbstredend in Oesterreich ünmo «lich. ab-
Elchen davo?,, h^ß dit Hochöscn streng an das Vor-
lommen dcr Gismcrze gcb,inn<'n sin», w ^ l die zur hoch'
vfcnueisultung g^brauchlcii ssa!)»n wcn i^ r wi ' . ' ^ ! ' , als
bie Erze.

Die Hal^lo^en wurden.blshcr in dcn Nadelwalhern,
welche di« Hüllen aüsbcuten. zum ss'ußen Theil von
Hölzern yeninninn. wclche sich als Nutzholz verwanden
lassen, wenn rin l^Uiqcr T lan^poi t inS Flachland er»
Möglicht wird. Die ^liciib^hucn. wclchc uüscrc (^evirge!
ausschließen, erlauben legeres, und die aus den Nadcl>
bislanden, namentlich dcr „qrüncn" Heicrmart und
starnt^n« — zu gcwiünündcü itohlen wcrocn datier <n
linzcstcr Z it i» sta,l m M a ß : adnchm:n! Die Ro>h>
liuchenwälülr licscr» lcin Nl,ht>o!z. aber m̂ >n darf nicht
vergessen, daß die „Ärennholzp^isl," in außclordcn'.licher
Wcisc steigen, und lald nnrd ei fnr vielc Lanbmald.
Besitzer bei billigen Äahnsrachtcn o^rthcilhafler fcin, die
Notkouchcuschcitcr als Oiein.holz in dic Släüle. stal,
nlS ssohle a»>f dic Hütten zu licfcrn.

Es sind aber nicht blos dic Hochöfen, wclche ini!
Holzlohlrn gespe'st werden. s^üdern cS yibt auch in
dercn 5iälic. «nfolgc d:r früheren Woi)!sc>Il).is. i» a'.radczu
NüU.'llaüflichlcil des Halzcs ci.'c Mcnge tlcincr Ras-
finierwc'te, wl) Säiiliicdciscn und 3<al)> fclöriciclt wi rd,
welche ebenfalls imt Hulzlohlc arbcitcn. Z n n N^sfinicrtn
d<'s EistllS bedaif m^n jcdoch lcincs bcson^cren Vrcl lN'
matc,ia!e>, namentlich w nn das Roheisrn rein. wenn c?
H^lzlc,l)lenelscn wie bci uns ist. Die Nüffüiierwerlc
tonnen mit schlechter fossiler Kohle mlösoiilmen und
solltei», da i'ei ihncn das Kohlcnmaterial, was sic brauchen,

»
ist. — O , nehmen S i » cs doch, Oeorg, es l!cbl lcin
llnrccht daran."

Die zill.roden Hä:'dc boicn Gcor^ das Convolul
dar. Dic Hände, welche mühsam stcsa-pmclt hllllii», die
zur Zeit der Nüsli^lett schassten, um im Aller ruhen
zu lüiinen, beeilten sich, den laiM,hegten Schah for t .
znsicbcn; sic schienen »icht erwarten zu tonnen, bis sic
von lh'er Vülde befreit wärcn.

llüvcrwandt bllcklc drr Altc Ocorsz an, und so vicl
Bittendes lag in seinen Au.en, daß ts tcr W ^ l e laum
dcdulft liältc. ^

..^ch dantc dir , Jean," sagte Glorg lnch einer
Paus« l,cf dcwcgt. ..Ich danle dir —"

Ein Fleudenschimmer slo ĵ über das Ocsichl des
«lten.

..Sie uchmen ts an! Gott sei gcdanll."
..''"e'n. nein," erwiederte O^ra. rasch. „ D a s sei

fernc von.nnr, ^ «ch de.n Hc,d und Gut nehme. Huße
das der e«n<nen ttrasl veur.ncn, w e . , ich dein ^ c l d
annähme, nm lurze Z . i l der Sorsse zu entqehen? Nc.n,
Jean. mach- lmch n.cht irre an dem Weae, den lch e>,"
N.schlaaen habe, laß nnch mein Z.el errttchen vh»c z>.!fc
Vaß mich allcin rinnen und tämpscn und nlulhe' nur
nicht zu, andcrc in dcn Kamps hnicinzn^chcn."

..'^ch wühle, daß sie da« sagen würd n," sa.,lc dcr
sllle tonloS. „ I ch wußte es. - Aber das »c ld qc !
höll nicht mir. E« ist das ihrige. Auch ich halle mein
W ° ' t und mein Wovt heißt: Das Gcld gehört dem
jungen Herrn, dcm habe ich cs zugedacht."

Der Alle legte das Polet mit den Papieren auf
^en Tisch, drehte sich lurz um und schrill ohne ein
^ ° U zu sagen, so rasch als eS lhm m^Iich war , zur
^hür hinaus.
, ..Er weiß nicht. waS er thut," rief Georg und cilk
' W nach mit dem Mlde . —

(Forlschun, jolgl.)

schwerer wiegt als daS Ruh.i,cn. welches sie verarbeiten. '
deshalb an die Gähnen ,<e,e,.l werde,!, lurch welche« sie
sosslles Brcnnm^c!l5.l woh.scil und in genügender Masse

! zu beziehen vermögen.
«u? der Z ' i t vor den E^nbahncn liegen aber die

^ f s i n i c : w c r l e sasl durchweg na^e dcn Hochöfcu in den
W<,!".^bieten zerstreu', und die Arbeiter haben sich rund
um s<l ansiedelt. Die tie,"?,, Hammer^werle arbeiten
zudem mcisl mit Kohle a>is ci^eücn Wa^en i . Eo wir 'h-
schafllich es deshalb auch l l s ^ i , , « , , mag. die Naffinicr«
weile, die Hammer- und Wulzwcllc an die Vahncn zu
oerlfqcn. so unwahrscheinlich ist cS trotzdem, wenn ma«
d:e Enlschcidimg rein den Mml'vcrhallnlsscn allein üoer.
läßt. OieOcwcrlc werden sich all-r Wahlschcinl'chteil nat.
dazu erst dann enlschlichecn. wcnn sie ihrc Wäloer bis
zur Dcoastation ausgenützt habcn und ftnanzicll ruiniert
sind.

Der Nachtheil, d,r daraus für die Gesammtheit
entsprinat, ist, abgesehen von der Vcrnichlun« der Wäl -
dcr und dem Ganlerott der-Gewcrle. daß die Rohe.sen.
lnduitrie, da wo ihr tcin anderes »rennmatcrial wie
yolzlohlc zur Verwendung strht. sich nicht mchr b,S zum
äußersten entwickeln lann. i?>.tzlercS ist aber selbstredend
sowohl ,m wirtschaftlichen a „ im Cullurintercfse dee
Nclchcs gleich sehr zn wünschen.

Viele ActicngcscUschaften. welche jetzt vtraeblich nach
lohnenden Gcsäiäflen suchen, liinnlen m diesen Vcrhi i l l .
il'ssen ein Feld für gewinnbringende Thätigkeit finden.
S,e müssen die Hämmer, und Rassmierwerle. wllche
eigenen Wald besitzen, anlaufen, den Wald wieder an die
Hocdösen abtreten, dadurch ermöglichen, dcre" Produt t io i
z„ erhöhe und ,l,,erscils ^oße. loncentrierle «ölablisse.
mcnls zum ^tasfinicren, Hämmer, und Walzwctle e,bauen
zur weiteren Bcrarbcltuug dcs Roheisen«.

Die Regierung sollte ihrerseits jeden denkbaren
Llnftlch aufbieten, um dcm Nasf.nie.en :c. mit Holzloh,
len eln Enbr zu ma^en. was durch löl.enzvUc seyr leicht
zu erzielen ware.

Einmal zerstälte Wälder lassen sich nur schwer, oft
memals wied.r aufforsten, und die ..grünc" Sleiermarl
läuft bereits Gefahr, das Anrecht auf ihren farbigen
Hhrcnlit l l zu vol leren. > - , , , ,

I n Böhme:, ist cs nicht blos die Qualnäts Eisen,
'.'dustric. welche am Walde naat. sondern auch d.e VlaS-
lnduslrie. 'DaS Pochen aus Ocsterreich-Ungarns uner.
sch0pft>che Waldcr ist überhaupt mchl meh.' bcrcchl.»l;
Nnnlozc ?u°beuluna, ohne Sor^c fNr den Nichwuch«.
hat die flllhcr.' Ucderfülie b-rei l , an vielen Otten in
D m u t h vcrwandclt, srldst in dir Grenze.

Die Slcinlohlcn in Oilhmel,. Mähren. Ungarn
u. j . w werden bclanntlich bercxe m>t großer Umsicht
fur d,e NohelslNlrzcuguna verwerlhet. und die Au^ 'eu-
tun;, „ l do,« ei„c so intensive, daß eine «rohere S ie i -
acrunq la>im mü.'lich c,schc,nt.

ES ist unseres W.sscnS mn noch ein Gebiet vor.
Handen, >vo sich giohcre giötzc gulcr. velloaloarcr Stein«
loklc uud reicher E.fcnerze finden, deren «usdeutung einer
Vl<lgcru"g. und zwar cnier sehr bcdeulmdcn Slcigirung
lahiz i>t. Es sind dic im Syl lha l Siedenbüli,enS lie.
c;cnden Kohlen und die nahe dabei im Hatzegerlhal sich
bcsmd-nden Eisenerze. Be.de Vocalilälen sind durch dic
P.tro, ny Dttvaer.Vahn verbunden. B i s vor lurzem
war doll nur eine fchr unbedeutende, auf bolzlohlcn
gründete E-senindustric; dic Steinkohlen wurden gar
?.^ .? ?<! ? ^ " " " " " " b cin Acl.enoerein, die Krön.
3 . , , . ^ ^ ^ ° " ' ^ ' ^ ^ " " ' bohlen, und hat auf
St m,oh,en basierte Hopsen erbanl und in Gang ge-

Z « . . , ' " ^ " ^ ^ " ^ ' «^arische Regierung den d"m
Staate dort g^^rnden «ntheil °n Erzen und ssohlm
5 . ^ ? ' ^ ? ^ " °' ' " " ^°n,° l l ium zur Ausbeulung
Spachtel. Noch weitere (irweilmng ...,d Nusoculung

ANt'stchen! ' " " " " " " Seilschaften sollen i5
^ Fi ir die wirthslbaillichcn und die Eulturverhzllnifse
i-ttl.tl,bmqcns. der G'enze und des südöstl.chen U^a rnS
m t,e (5,Uw,ck<ung dcr ElM-l l lohlen» und der hatzeaer
<ö!,in,nd»N"e vnn dcr höchster Bedeutung, von solcblr
Bcdsntung. daß cs Pss.Ht dcr R ^ i e r n n i ist. zu deren
Ycliuna die äußersten "instrenciungen zu machen S ie .
lnnbürqen hat alle nalürlichen Vedingungen, cin zweites
Aöhmen zu werden, so reich sind seine Bodcnschntze
wenngleich selbst dort dic unermeßlichen Wälder the i l s
schr unlcr der wüst^n>?f, Axt der Rumänen gcl i l l ln
hiben.

Dort liegen noch hcute. wie bereits zu Nnfang er.
wähnt. Holz. und 6,'senztit hait nebeneinander. I n d l l
Wirthschaft de« siebenbür^r Suchfen ist fast alle« von
^'scn, waS sich nur i r ^ n d lohnt, von Eisen zn beschaff
,'en. unr dicht dancbcu. in einem rumüiischen Dorf .
fiüdct man anßet Axt uüd Mfse r vielleicht nicht t in
cmziyls tisernlS Weilzeug.

Hassesmuisslieiten.
- ^ Ce. Majestät der K a i s e r si»d am 24. d. slUH

von Ofen in Wien eingetroffen und abends von Wien nach
Ischl abgereisl.

— ( D i e m i l P a s c h a ) , dcr tUrlische Minister des
«eußeln, ist in dcr gallischen üisendahnstation Kasne aus
der Rückreise von Odessa, wo er den Kaiser von Rußland
veaUißle, plötzlich au, herzschlag gestorben. Der Leichnam
wird Über Wien nach Constaminopel gebracht. Der vierzehn»

,ahlige Sohn Djemils war bei dem lode de« Vaters ge<
genwärtig.

— ( D e r H e r r M i n i f te l p r ä s i d e n l F l l r f t
A u e r s p e r g ) w«rde zum 5'andlag«abgeorbnelen flir Salz»
bürg gewählt.

— ( D e r b e l a n n l e S c h r i f t s t e l l e r F r i e d .
U h l ) winde zum Ehefxoacleur der .Wiener Zeitung"
mit dem Tltel und Charakter eines HeglerungSlaches er.
nannt. Diese Ernennung wird, wie die ,Fteue Freie
Presse" bemerlt, von einem großen Theile der wiener Ge«
sellschaft, zu deren geschätzlesten und liebenswürdigsten Per,
fölillchlcllen der Neuernanme gehsrt, mit herzlichem Veislllle
aufgenommen werden. Fur die „Wiener Zelluna,," na«
mentlich für das Feuilleton derselben, ist der Eintritt
diese« gewandten und geistvollen Publiciften von grohe»
Gewinne. Uhls Ernennung ist Überdies eine wahre Ge-
nugthuung fUr die nuf dem Voden der Verfassung stehende
P i n e i .

— l N l o i S T r e v i s a n au« G ö r z ) . Professor
der Physil und Ehemie an der Realschule in Zara, stürzte
am 1 ! ' . d. M . auf der Rücklehr aus Strazig, wo er die
Fabriken besichtigte, in« Wasser und ertrank. (Die ,Wie<
ner Zeitung" hat kürzlich feine Ernennung zum Haupt»
lehrer an der l. l . Lehrerbildun^s'Nnstall in Vörz der«
öffentlich?.)

— ( B o r s i c h l s m a ßre g e l n gegen d i e C h o -
l e r a . ) Der ^andeSlommandierende F Z M . Freiherr von
Maro ölö hat in einem Ir laß, in dem der günstige Gesund-
heitszustand der wiener Garnison constatiert wird, mil stuck-
ficht auf daS Nuflreten der Cholera an einzelnen Orlen die
sorfälttgste Reinhaltung in der Kaserne, die Ueberwachung
dcS ObstonlaufeS daselbst und die Belehrung der Mann«
schaft Über eine regelmäßige Lebensweise. über Vorsicht
gegen Erkältungen :c. angeordnet.

— ( O l U c k l i c h e V o l t e r i e s c h w e f t e r ). I n der
neu eröffneten Loltocolleclur in der Mariahilfergasse zu Vraz
geroc»«n eine Frau mit drei sogenannten Kauszelteln eine»
Terno, einen Nmbo und einen Extract.

— ( I n der S t a t i o n A l a r i l l ' W ö r l h ) wird
vom 1. Oltober an der Zug 4 l i l s'/iachlzug) leinen klufent,
hall mehr nehmen.

l — ( 4 l ) F e u e r w e h r v e r e i n e ) w^ren bei der
>Deleqieltenvels«lnmlung der muhrisch'schleslschenFeuelwehren
in Znaim vertreten.

— ( F ü r B l u m e n f r e u n d e ) . Die Temperatur
deS September war in Olmuh so fruhlingssctwn und milde,
baß im Sladtpark daselbst, wie die „ O . i>l, Z . " schreibt,
Cenlisolien blühen, und zwar so prächtig, »ie dies i «
M a i der F i l l gewesen.

— ( N n der C h o l e r a ) sind zu Swalenh in der
Moldau vom 27. Ju l i bis 22. August laut offlciellen
berichten 34 lödillche Cholerasälle volgelommen, zu Targal»
frumo« vom 17. blS 2l< plugust 20, zu Vossia vom I3len
bis 2t<. August 40, an anderen Orten vereinzelte Halle.
I n dec Hauptstadt Iassy kamen vom 24. bi« A I . lluguft
A0 Cholera,Todeesiille vor.

— ( D ) e T o t a l . V e v ö l l e r u n g ver E r b e )
beträgt nach den neuesten statistischen Ermittelungen von
Nehm und Wagxer nahezu 1377 Mill ionen Vewohnll.
da« Areal der Erde 133.770.000 Quadratkilometer oder
2,426.500 geographische Quadratmeter,.

— ( R u n d f a h r t e n um d i e l l r d e . ) Die Union»
und Central'Pacific'Eisenbahn gibt in i'ondon durch ihre
Agenten h. Sture und Comp. Billet« erster Klasse sllr
eine in 90 Taqen ziirückzulrqrnde iNeise um die Erde per
Dampfer u«d Eisenbahn, viu Nord«Amerika, Japan, Ehinc»,
Sandwichslnseln, Neuseeland, Australien, Ceylon, Indien,
E^ypten und den Continent r»on Eurc»pci oder vi«e r^r^lt
au«. Ueber Ehina lostet die Re,se 1450 Thaler, Nder
Neuseeland und Australien i : j ^0 Thaler.

Locales.
— ( Z u m i . ' e h r e r « a g e . ) Nach dem Eoncerle im

landsch. Redoulensaale — 24. d. M . — sand in der lti»
lalnica unler gesäll,ger Ml iwi r lung der Regimenlslapelle
Herzog von Sachsen Meiningen eine L i e d e r t a f e l der
«^lk5doi!3 Mi t l i e f " stllll. Der Besuch von Seile de«
^lhlstande« und der Gäste be« i>l)reltllgcS war ein lehr zabl.
reicher. Kassier D r e n i l begrüßie im Namen der
Liedertafel die Anwesenden mil dem Lelsahe, daß der Ver-
cin .CIu«d«nil ^a t i oK" in ilehrlreisen v,ele Thellnehmer
finden nwgr. Pro,essor T o m i i erwidert die Vea/üßung.
Die slovenlschen Vchrer brachten den Herren Doclvren

,Vlelwel«. Razlag m.d BrSi.jal ein .hoch". Dr. v l " .
w e i « danll und betont da« brllocrl'che Emoernehmen
der kroatischen und flovenischen ^hrerschast. Dr. " ° ' " l " l
erwidert ebenauch tie freundliche Kundgebung und hebt
hervor, d°h es Pfl.chl deß slooen'schen Zolles fei. für da«
materielle Wohl dcS ^ehrerstande« zu sorge". ^)r. « a z .
l a g beqrühl in lroat.schsr Sprache d.e Gaste aus Kroa.
lien Lehrer M o d i c broch.e cm Hoch den ..Frauen"
woraus Fräulein Potrcml in polmlcher Sprache dankt,
«usschuh G r a s e l l i lobt die mannhafte Haltung des von
den verfchledenen Parteien vielfach umworbenen Khrerftan.
des. Dr . Z a r n i k bezeichnet dre R M u n g , welche die
Lehrerschaft bei Erziehung der Jugend beseelen solle. Ober.
lehrer ^ a p a j n e donll fämmilichen Vereinen, die an txm
^'ehrerlage «heilnehmen, mu dem Veisatze. es sei erfreulich,
'daß die Bedeutung des Lehistande« anerkannt weide. P c>.
d o b n i k brachte dem Chormcister Herrn Nedvet» zur » « '
ellennung seines verdienstvollen Wirkens ein .Ho« " ^ "
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ganze Gesellschaft war infolge Production heiterer Mufit«
stücke und Liedervorträge in der animierlesten Stimmung,
Epät nach Mitternacht verließen die Gäste die M u » e der
Hitalnica.

— ( F ü r S t u d i e r e n d e a n G y m n a s i e n
u n d R e a l s c h u l e n ) , die im Laufe des Schuljahres
ein Viltgesuch um Befreiung von Entrichtung des Unter,
richtsgeldcS einzureichen gedenken, ist der Rath beachten«»
werth, daß sie sich g le ich jetzt noch v o r S c h l u ß der
F e r i e n in ihren Heimatsgemeinden um Lrlangung der
unerläßlichen Beilage, nämlich eines vorschriftsmäßig aus»
gefertigten «rmuchszeugmsses beweiben, weil sie auf diese
Weise mit Sicherheit rechtzeitig und ohne Zeit fNr ihre Stu-
dien zu verlieren, ihr Gesuch einreichen lönnen und zu-
gleich Auslagen silr Votengänge u. s. w. ersparen. Na-
türlich gilt dles auch für solche, die erst in eine Studien»
anstalt eintreten.

— ( B e i d e r N a t i o n a l b a n t ' F i l i a l e i u
L a i b a c h ) hat auf Antrag beS V^nlvorstaudes und in-
folge Ansuchens der Localdireclion die Banldirection den
Mafimalcredil sur jede einzelne Firma von 50.000 st. auf
100.000 st. erhöht.

— ( I n der M u s i k s c h u l e der p h i l h a r m o -
n ischen G e s e l l s c h a f t ) beginnt der Unterricht im
Piano« und Violinspiel, im Gesänge und in der Harm»
nielehie anfangs Ollober l. I .

— ( V e r e i n s w e s e n . ) Der Krankenverein der
freiw. Feuerwehr in Laibach hat für die Zeit vom I t en
September 1871 bis 6. Seplember 1872 seine Jahres,
rechnung abgeschlossen- Wi r entnehmen dieser Rechnung
nachstehende Daten, u. z. E m p f ä n g e : Einschreibgebühren
12 st. 70 kr,; Milgl,ederbeil,äge 221 fl. 50 kr.; Spenden
311 ft. 14 kr. ; Zinsen 3 si. 34 kr. Zusammen 548 st. 68 kr.
— A u s g a b e n : Vereinsauslagen 249 fl. 68 kr. Löhnung
30 fl. — an Mitglieder 50. st. — Lonouclauslagen 126 fl.
— Zusammen 455 f l . 62 kr. I n der sttierm. EScompte-
banl erliegt ein Kapital von 306 f l . 34 lr . — Ter
Krankenverein verfolgt edle, humane Zwecke und erfreut
sich, wie die Rubrik „Ependen" constatlert. einer regen Ve-
rlicksichligung und Unterstützung von Seile edler Menschen«
freunde. Ls ist erfreulich, zu constalieren, daß die Theil-
nahme edler Menschenfreunde für die humanen Zwecke dieses
Vereins tagtäglich in der Zunahme begriffen ist.

— ( D i e g e s t r i g e f l o v e n i s c h e T h e a t e r ,
V o r s t e l l u n g ) war in den Räumen des Parterres sehr
zahlreich besucht; die Logen waren schwach besetzt. Das
erste Lustspiel „Weibeilhlänen" erfordert, wenn es Effect
machen soll, seines Spiel und französische« lebhaftes B l u t ;
beides vermißten wir. Das Singspiel „des Bürgermeisters
Tochter" ging lebhafter über die Bretter, Action und Ge-
fang erhielten lebhaften Beifall.

' — ( A u s d e m A m t s b l a t t e.) Knndmachullg
betreffend die Befetzung zweier ^ehrerstellen an der hiesigen
Lehrerbildung«-Anstalt.

. - ( S e l b s t m o r d ) . Heute nachts hat sich der
21jährige Flelschhauersgehilfe Ignaz Porenla in dem Hause
seines Bruders in der Pelerövorstadt erschossen.

— ( B e i der G e m e i n d e w a h l i*N N l t l a g )
wurden die Herren Johann hoge in Welgenstcin zam Ge»
meindevorstancc, Georg Knsche und Thomas Mausser in
Nlllag zu Gemeinderälhen gewählt.

— ( F ü r B e a m l e n l r e i s e.) Ter »Mähr. Corr."
meldet : Aus Anlaß der Bewilligung von Theuerungszulagen
für die Etaalöbeamlen hat das Abgeordnetenhaus mulelst
emer Resolution die Regierung aufgefordert, «n der nächsten
Sesslon einen Gesctzcmwulf zur Regulierung der Gehalle
der Staatsbeamten einzudringen. Dle betreffenden Nrbellen
sollen auch, sicherem Vernehmen nach, trotz mannichfacher
Schwierigkeiten, welche sich dabei erbeben haben, von der
hlezu emgcsltzlen M>nlsterialcomnnsslon beendet sein;
gleichwohl scheint man. sich maßgebenocnorts bereits mit der
Ioee befreundet zu haben, doß der Reichorall) für d^s
tünitlge Jahr einfach dle Theuerungszulage der Beamten
tveilerbewllllgen und daß die Lösung der Gehallsfrage elnem

päteren Zeitpunkte vorbehalten bleiben werde, weil de«
jteichsrathes vtele wichtige und umfmlgrciche Äubeiteu harren,
velche in der knrzen Spanne Zeit bis zum neue« Jahre,
vo die Gehaltsregulierung ins i,'cben tteltn sollte, nicht be-
vältigt werden können.

— t F ü r A n g e h ö r i g e des G e r i c h t s stan-
ze«). Der Iustiynimster hat, „ i e die „ N . Fr. Pr . mel-
det, mit gleichförmigem Erlaß fämmtliche Obcrgerichtc auf-
gefordert, bis zum 1. k. M . ihr Gutachten darüber abzu-
zeben, inwiefernc die neue Strafprozeß-Ordnung eine Ber«
mehrung deS Evncepts'Personali« bei den Gerichten uolhwen»
dig ma^en werde. Dabei al?cr erüffnet auch der Justiz»
minister, daß es, seiner Ansicht nach, vortheilhafter sei. die
voihandenen Kräfte ausreichend zu verwenden und sie dafür
gehörig zu dotieren, als eine große Anzahl fchlecht besoldeter
Beamten arbeiten zu lassen.

— ( W i c h t i g f ü r I u s t i z t r e i s e . ) Einen wich«
tigen Fortschritt sür die Erhallung der Einheit der oderst-
gerichtlichen Rechtsprechung auf dem Gebiete des Civilrechts
und 'Processes bildet die vom Präsidenten dcä Obersten Ge<
richlshofes veranlaßte und mit Allerh. Einschließung vom
7. August d. I . genehmigte Einrichtung eines Spruchre«
pertoriums bei dem Obersten Gerichtshöfe. Der Organis»
mus dieser Einrichlung ist, wie die „Oesterreich. Ze,lsch.
für Verwaltung" mittheilt, folgender: Jede Entscheidung
über eine Rechtsfrage des Civilrechtes und -Prozesses, welche
unter den Parteien streitig oder bei der Begattung im
Senate Gegenstand einer nähereu Erörterung gewesen ist,
wird infolge Beschlusses des Senates auf ei» besonderes
Blatt geschrieben, lithographiert und je ein Exemplar in
die in jedem Sitzungszimmer aufliegenden Repertorien nach
der Reihenfolge der Theile, Abschnitte, Kapitel. Paragraph«
der Gesetzbücher, sowie einzelner Gesetze und Perordnungen
eingetragen. Je ein Exemplar dieser Entscheidungen wird
immer jedem Präsidenten und Mitgliede des Obersten
Gerichtshofes zugcstelll. Dieses Spruchreperlorium hat
sür die einzelnen Senate lcine bindende Kraft, sondern
dient nur dazu, den Mitgliedern des Obersten Gerichts-
hofes die Kenutnis der wichtigeren Entscheidungen der ein-
zelnen Senate zu vermitteln und gleichsam die Rechtspre-
chung bei dem Obersten Gerichtshofe selbst in Eoideuz zu
hallen. Wenn auch die Emlräge des Epluch'Reperloriums
den Senat nicht beherrschen, so können sie ihn dennoch zur
Suspension seü'.es Beschlusses nöthigen. Weicht nämlich
ein spä'.erer CcnalSbeschluß von der im Reperlorium auf»
genommenen Entscheidung ab, so wird der Vollzug des
Beschlusses suspendiert und die Frage vor einen verstärtlen
Senat von fünfzehn Mitgliedern gebracht. Ebendasselbe
ist der Fall , wenn zwei Senale über eine noch nicht ent«
schiedene Frage zwei widersprechende Entscheidungen fällen
und deren Registrierung beschließen. Tie Entscheidung des
verstärkten sUnfzehnglicorigen Senates ist dagegen für alle
Senale rechtsoerblndcnd und wird einem anderen lilegister. dem
sogenannten Iudicaleilbuche, einverleibt. Ein solder ümlrag
oee Indicalenbuches kann nur wieder aufgehoben werden durch
den Beschluß eines auS 21 Mitgliedern bestehenden ScnciteS.
Das Zusammcntrclen eines solchen Senaleö wno veranlaßt,
entweder wenn ein Senat bei Berathung ciner Sache mit
Slimmeneinhelligteil sich dafllr ausspricht, daß von der im
Iudicatenbuche aufgenommenen Enischeibung einer R^chlö-
frage abzugehen sei, otcr wenn der Präsiocnt auf den An«
trag eincö sieferemen für gut befindet, die M'ue Berathung
der Rechlsfrage in einem verstältlen Senale anzuordnen.
Sowohl die dem Spruchreperlorium, als auch dem Iudica»
lenbuche einoerleiblen Entscheidungen werden mit einer Dar-
stellung des Hta,tu8 cil,ii5N6 ot C0lit,r0V0r«iiio und der oberst»
geilchillchen Enischeioungsgtllnoe durch den Truck in der
„Allgemeinen österreichischen Geiichlszeitung" veröffentlicht.

— ( V i e h h ä n d l e r n u u d F l e i s c h h a u e r n )
diene zur Nachricht, daß, nachdem die Maul» und Klauen«
seuche in mehreren Gemeinden der Bezule M don, 5,'clbnltz
und Arnfcl« in Slelermart aufgebrochen ist, sämmtliche
Blehmärlle in diesen Bezirken bis auf wellercS eingestellt
wurden.

Neuejle W -
(Oriqilml'Teleglamm der „ztaibacker Zeituust.")

P e s t , 3 5 . September. Der Vudgetaus'
schuft der österreichischen Delegation erledigt«
das Budget deS ge,nei«,same„ ^inanzministe»
r i ums ; in der Generaldebatte über das Bud-
get des Ministeriums d^s ÄeuHern gab Gras
Ändrassy sehr eingeheilde und mit allseitiger
Vefriedigullg aufgenommene Erklärungen ab
über daS Gesammtgeblct der auswärtigen
f ragen, wornach T l tc l > inclusive den D«6<
pusitionsfulld nach dem Vlegierungsantrage
angenommen wurde.

A u g s b u r g . 25. September. Die „Allgemeine
Zeitung" vernimmt, Pfretzschner sei zum Monster des
Äcußcrn mit d.m Volsitz< im Mlnislerralh uild zuw
ltl,en«läl,glichcn Rcichslalh trimnnt.

^flf^ravliischer iUechselcurö
vom 95. September.

Papier-Rente 6'..30. - S,lbcr-siente 7̂ 1.25. - !s6tt«
?'»aa«!:Ä!l^<l I02.?.> — Va„ Ac:,-'u 874, - C^'dil llclie«
329.4N. - ^ndan 109. — i5,»"r 1,)»65. - 5 l I t l l ' i , Du«
coic« 5.23. — '^iapl,lcol,e)'2r 8.7l»

Handel und 'DolksVirthschastl'iches.
Vn i» '«^ , 2 ,̂. Tcptrmbcr. Nuf t>cüi l,c»!is,e,i Marllf sind el'

schienen: f< Wags» mil Wflllldc, 7 Waqen Mlt Hcn und Slroh
llH^u 05 Ztr., Siroh 33 Ztr.), 24 Wagen und ii Schiff l>l
Klafter) mit Holz.

D urchschui l i i i . ^ rc ise.

st. ll.jsi. lr. si. ?r. st. .

Weizlli p,, Melir:, 6 10 7 ^ Butler pr. Plmld 42 — '
Koni „ iiti«) 4 U) Eicr tn, Vll l l t - itĵ  - -
<^:rfi? „ :l - 3 23 M,lch pr. Mast - l«) -
Hafer .. 190 2 10 Mimisch pr, Pfd - i ^ ' - ^
Haldfruch» .. ! 4 73, «allillrijch „ .. g<) - -
Heid.!:« ,. l 4 3'» Kchweinefl.-isch „ ii7!
Hirsi ,. 4 5, Sch^s.'i,sll>ilH „ _. 16 ._ , .

I Knlnrnlz „ 3 93 Hähnd?! sir. Stllcf „ . 40 .. .,-
! czrdiiplcl „ , 2 — ' Tan'..',,, ., I l > _ . -
< i'iüsc:, .. .' 5 70 Heu :,r. Centner 1 25 . . -
Erli^n „ l»ft0... Slr^'h „ ,.. i » 5 _ , -
^isolsn ,. 5 30, v»lz.h.nl.,»'r K:f!. ... — <;<;<)
RmdsschlN^z l.l,2 ' " s»2 - - - lr?ichls, 22" — 4 7 s

^ schmeiü.'schmll!» „ ' - 46 — — W?'l!. r^ch., Eim^r ., 1 4 -
, Speck, frisch, ^ 1 - 3 6 — w-iss-r . ,z» .

- ^sräuchrrt „ >—4!i — —

Anstekommene Fremde.
> Am 2 l . Slplcmbtt'.

« l ^ l ' . » , ,» . Hemljit, kchrer, und M llosil, Marlinrg — Tin '
> naucr, Agrain — Pollal, Kaufm., Wien. - - Kifitich, Pillach.
««'»«', ^ «^« . Pischof. l. l. R>lli.r»ngllsa!li. Wien. - Gias

^ Pace. Priualirr. Ponoliii. - Frau KrlH.l m,d Praschmlcr, S!>'l>.
! - Nnrez. Frastlau. — Dr. Oliuo. Gdr,. — Tonclli. Nclil'ü'
! der, Vrrmen. Hchifflrr, Kanfin., Mllilche». — Dr, Ehalia«
l te«, Triest. - Dr. i'l!sch<ni, Hos' il»d (YslichlSaduocal, Wn'N.

— Kcillll, Mannheim, - - Nobmsll), Oiaz. — Mcrlal, Blci-
d!ll<i.

»«»«-> «? „^« ,»» . Mandl >ütd Fritlche. .ssauslntte, Warast'i'l'
- Slare, Mal»li>b!llg. .^togsj, Glssovica.

.̂ '̂ VL^ «'3 ? ^ 3>;s

»»llTVig. 73 ! . ? ? > < » . ? ! luiKdsüll " Nebel ",c?
2',. 2 „ N 732 ng ! l l 5 . il 'üi^lisl ^ Ms«s„ « ^̂

>0„ Ad ?.! ! . ! , -».,2.. ! windstill ^ Rege,, , ^ ^ "
Negmwelter aiilinlteiid. lei» So»,i^!b,lck. Ncichmiitan«, starke

cy'ss?. abiv chs'lnd >1i.l'cl D.s Tllgcemiltel der Nllrme ^ 1^ s',
um l 9 ' iiülcr dem Normale.

N ^ r l s N l ^ s t l i l t ' ^ " » " , . 24. <Veptemliec. Dle Z^üuiigKnachrlcht au« Vellil». daß die V,l„d.S,n,le!hc q.lilndisst ,,'<,r»c„ ss> „»d d<ifz ,« qchxtt'l werden s.ll.>. die ^,il,!ni!a c,s^>, m^iacil
^ ^ T I ^ N U l l l U j i i . Escompte schon demnächst ,» Empfang ) " >nt,men. dckdte den g.sm,ten n Mmh der «^ss. da eii^l.-,!« a„<i, unser Mar l l mi« d eslr ^.„"uUlinst.sqVl l»dir<>c,s!> O.ld N.lft
zu rrivarttii hiiltc u»d aüix-r^istüS del der niomemalic» Älihänglglcil lli!s,r.s Platz.'« von frcmdrn Bmsen schr viel anj di? in Verlin hellscheode Ll 'Min»»« aüloüim!. Nlchl^sslonieiiiasr bli l, die
^alnmg. we»« auch Clni>d.sf.lt!lqsn zum Vorscheli, tamen, eine aliivartcude. da die Börse durch ^quidat ion^tal i lä lcn und 3leportlchwicrigcelt.u in Anspruch amanlm?,, imd die niasi^lieüd,. lier-
lluer Auffassung noch u.cht detanut war, »u^^>">.

"llr I M ft.

slnheltliche Staatsschuld z» h pcz,.:
in Vlültn verzii.«l Mui-Novemdcl s,b 45 ti5 55

. ^ .̂ Fcbruur-Auausi ttü 45, f,5 - 5
„ Silber ^ I i iuner-Iuli 70^5 ?0,!l5
^ .̂ ^ Nprll-Ocloblr. 70 25 ?<»,35

««l» v I l«3» . . . 8 3 ^ — 8 4 0 -
. . l«54 (4 °/«> zu 250 fl. V 3 - 84 -
. I I860 ,u 5s>0 fl. . . I<>3 ^5 1< 3 .»>0
. ^ I«60 zu lO0 fl. . 12350 12450
„ " 1^4 ,n 100 ft. . 143 50 1 4 4 -

5:aat«.D°mänen-Psllndbrieft zu
120 st. ö W. in Silber . . H525 115.75

» . O»„ndent laf t , l l 's t«-Vbl»aal»vl»e:
F ü r 100 si. 0>'! ' W « " . ,

« ö l i m l n . . . . z u 5 p 6 < ? 6 7 5 9 7 2 5
« ° l , , i e n . . . . ^ t. . 78.50 79.50
«itder-Oefterreich. . ^ 5 . 9 4 — ^ 5 .
ober-Oefieneich . . ^ 5 « 93.5<» 94 —
^ ' " t nb l i r l lm . . . ^ ß ^ 7625 79
Gttitnnar? . . . „ 5 . !»I 50 92 50
Ungnrn . . . . „ 5 « 8050 «1 —

^ . And«re össcntlicke A n l e d e n
Don»ureglllll„ng«lose zn 5 p<3t. !i6 50 9 7 . -
Ul g. Tisendllhilllnllhtn zu 120 si

«. W. Silber 5 ° , pr. S .U l l ' 105 75 106. -
Ung, Pramienaulthen zu 100 fi^

' . « . l 7 5 f l . « in ,«h l . )ys .VO« 105.75 1 0 6 -

Wiener tommunalunlehen, rttt l- Geld Voi re
zahlbar 5 p«l . fUr 100 fl. . . 53 90 «4,10

/lnqlo-iiflerr. Ba«l 3 1 1 — 3 1 1 2 5
«anlvernn 3^3.— 3^5.—
Sns.en-Hrcditanfilllt . . . 2 v s - - '<i70.—
lirediiamlall f Handel u. Oe>v. . 33l 5>0 33l.?5
«rsditausiall. ollgim. n^gar. . , «42.50 1 4 3 -
Depositenbank Il^.5«) I l.t.—
^.«cumplt-Hesellschllst. n 5. . 1040 1045 —
s^auco-ttfterr. Ban! . . , . 125 25 I^tt 75
Hankelabanl 253 — 25,3 50
/iall°u»ll,llnl «75.— 876 - -
Unimlbanl 270. 27«) 25
Vereiusbaul 166.10 108 30
Verlehrsbanl 2 1 ^ . - . 213 50

« . Actien von T><,n«v«,r5n„lt?nctz»
mnuge«. Veld W.il,re

Alfüld-Fiomaner Nah?: , . 179 — 17950
Mhm 33esib»hu - . -
Cllrl-Vudwlg-Bllhn 235 50 235 50
Dunau-Dampfschifsf. Oesellsch. . 612 . - 6l4 -
Elisa^th.Wtftbahu 2 5 ! . - 251.50
Llisllliclh-Weftbuhu (Lin^-Bud.

weiser Strecke) —.— —.—
sterl»naud«-?torthahn . . . 2060—2065-
Fl!ufkuchtu,V«el»r.««h« 183 50 134 —

«?r»m-5»«,l,>'^z.»'«'.'i 523 - 223 75
L»>mbe?st-2,!.«.-^fl!<»r,^»z:> , I»;«.^)
?!°yd. Üft^r. . . . . . 53«.— 533 -
Oefierr. Nordrreslliahn . . . 2 1 4 - ^ 2 1 4 50
N,'.k„lfs:Val:n 174 5'1 l75:<0
Si?ütnl>llrster Nahn . . 17« 5,0 179. -
E'.aatsbLbl, 328 7i<» 329 5^
siidhahn . 2l»8<i" 2<»«.4<)
HOti.nordd Perbmh. Vllhn . 177 75 1?> 2'>
Tb:i. 'z^2h:' . . . .251—251.5.0
Ungarische Nardolibahn . . 1 6 4 - - I Ü 4 50
Ungarische Ostbahn . , , . 132.7^, 133 -
Tramwei, 326.50 3 2 7 . -

«?. V f a u d b r l e s e (flir 100 st )

ve>.ln«r^r zn 5 pHt. ,n Si l l . f r 101 75 1s»2 —
:?.;!,33I.r<,ck,.,n5.p«t,inö.W. 88 25 «8 50

«atKNLlb. zu b pVt ö. ̂ . . . 90 60 ^0 75
iiul?. Ved.-^r«d.e«nft. zu 5 / . pCt.- 8 8 — 68 50

V ' Pr lor l iätsobl i f tat ion, . , .

^l.l.-Wel!l.', ia F. oerz. sl. Amlff.) 92 4s, 92 70
.ft'dwaudg-^ordl, in S:ll» verz. 100 75 U»1.—
lrc>t„ Il)s.y^.B'chu . . . '. 99,— 99.25
«.<il»rl'i!ul!V.B.i.«.verl.'.«»n. .— — —
0«st«rr. «,7d»,3^^n . . 9825 9800

V,i Waolt
5!«:^nl!.B.^u t ,^- ' i l^c v?,,. . 9075 9l .—
-'^.^?d. O. 3' ' . - 500i5r. «!. Em. - . -
^>il!,. V, ««,.« 5,(« Frc pr. Stück l l l 75 , , 2 . ^
^>tdb.-<3.i200ft.z. 5>'„iil!l00sl. 93 75 9 4 . -
^ l . ' ' ! , ' . «,^>s «",. il! '.?" 7<>)

' 5-0!) tz>5« pr. ^llick >. , - ^
lw,^, Oftl)^i"l fllr 100 fl . . __ . 76 75

« , N r l va l l ose ^p» ^'«<l).
^ilditllnftalt f.Hllud-i u.G?w. s».'»d Wa°r«

,u 100 fl, ü.w 189.50 19" ^
«udnlf-S»<sluN« ,n 10 sl. . . 1:>.25 15.7»

W e c k s t (3 Vion ) Held W ° " '
Üugsdnra s«r 100 ft s!!>b. «?. 91 80 91.90
Frl»-!f'!'rt a,l)i. 100 fl. ^lla 92 - ^2 l'1
Hamdurz. fiir 100 Ma^i «ouc« 8l'30 80 4«,
l'n':5yn, fllr 10 Pjnud G„rl,na 109.- W9 i "
Pa.i?, sllr WO Frnut« . . . 4^65 4<i,"

«. ^UuzDncalc,, 5 ft. 24 ' l . 5 N. 25 lr.
^np?l^n«d'0r . . 6 « 75j .. « " ^b "

t ' . i^ r . . 108 ., 75 , 108 . 90 -

ilraiulscht »rlmd«t>astunll« , Obli«l»ti»utN, Pri-
! »»tuntirlu,,: 85.75 »,lb. 8« »«««.


